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Modalbestand, Materialherkunft und geotektonische Position der Sand-
steine des tieferen Oberrotliegend II (Mittel-/Oberperm) der Altmark
und angrenzender Gebiete Nordostdeutschlands – Tektonik, Klima oder
beides?

Composition, provenance and geotectonic position of  the Lower Upper Rot-
liegend II (Middle/Upper Permian) sandstones of  the Altmark and adjacent
northeast German regions – tectonics, climate or both?

OLAF E. KLEDITZSCH, Freiberg

Zusammenfassung

Das Oberrotliegend-II-Profil der Norddeutschen Senke gliedert sich in zwei Subgruppen mit jeweils zwei Formationen – die ältere
Havel-Subgruppe mit Parchim- und Mirow- sowie die jüngere Elbe-Subgruppe mit Dethlingen- und Hannover-Formation. Die
molassoide Plattformschichtenfolge führt im südlichen Teil der Senke in ihren tieferen Abschnitten hauptsächlich Sandsteine.
Insgesamt 125 Sandsteinproben aus der Altmark und einer Bohrung in Westmecklenburg wurden mit der Punktzählmethode
integriert. Die Sandsteine enthalten vier detritische Hauptkomponenten – sowohl mono- als auch polykristalline Quarze, Feldspäte
und vulkanitische Gesteinsbruchstücke. Die Klasten leiten sich hauptsächlich von recycelt-orogenen, untergeordnet kratonischen
Quellen ab. Das Spektrum der Sandhauptkomponenten zeigt, dass an der Materiallieferung plutonische wie hochmetamorphe
Gesteine nur untergeordnet beteiligt waren. Als Ausgangsgesteine fungierten in erster Linie Quarzit-Schiefer-Abfolgen des
rhenohercynischen Paläozoikum, wahrscheinlich vor allem des Unterkarbon, sowie permokarbone Vulkanite. Im Oberrotliegend II
der Ostaltmark ist ein Trend zu kompositionell immer reiferen Sandsteinen in den jüngeren Formationen zu beobachten. Die
Ursache ist wohl in einem etwas feuchteren Klima im Vorfeld der Zechstein-Transgression zu suchen. In der Mirow-Formation
wurde der generelle Trend durch einen vermehrten Eintrag vulkanitischen Primärabtragsmaterials modifiziert, welcher mit dem
tektonischen Altmark-II-Ereignis korreliert. Ihren kompositionellen Merkmalen nach unterscheiden sich die Oberrotliegend-II-
Sandsteine recht deutlich sowohl von den Haupt- und Spätmolassen des Oberkarbon und älteren Rotliegend als auch dem terre-
strischen Zechstein.

Summary

The Upper Rotliegend II section of  the North German Basin is made up of  two subgroups, each with two formations – the older
Havel Subgroup with the Parchim and Mirow Formations and the younger Elbe Subgroup with the Dethlingen and Hannover
Formations. In the southern part of  the basin, the lower sections of  the molassoid platform suite contains mainly sandstones. A
total of  125 sandstone samples from the Altmark region and a bore-hole core from West Mecklenburg were investigated using the
point-counting method. The sandstones had four main detrital constituents – both mono- and polycrystalline quartz grains, feld-
spar grains and volcanic lithic fragments. The clasts are mainly derived from recycled orogenic subordinates of  cratonic origin. A
spectrum of  the sand components shows that plutonic and highly metamorphic rocks made only a secondary contribution to the
supply of  materials. Primarily, the source rocks were quartzite-slate formations, belonging to the Rheno-Hercynian Palaeozoic,
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mainly Lower Carboniferous; with fluctuate proportions of  Permo-Carboniferous volcanic rocks. In the Upper Rotliegend II of
the Eastern Altmark, a trend to more mature sands in the younger formations could be observed. This is probably due to a
relatively more humid climate that developed with the approach of  the Zechstein transgression. In the Mirow Formation, the
general trend was modified by an increased input of  volcanic erosional material, this correlating with the tectonic Altmark II
Event. In terms of  their compositional characteristics, the Upper Rotliegend II sandstones differ clearly from the main molasses of
the Upper Carboniferous, late molasses of  the older Rotliegend and the terrestrial Zechstein.

1. Einleitung

Vorgetragene Ergebnisse sind Teilaspekt einer zur Pro-
motion ausgebauten Forschungsarbeit zur Genese, Litho-
stratigraphie, Petrographie und -physik von Sandsteinen
des tieferen bis mittleren Oberrotliegend II, entstanden
im Rahmen der einstigen Kooperationsforschung
zwischen dem Institut für Geologie der Bergakademie
Freiberg und dem vormaligen Kombinat Erdöl-Erdgas
Gommern (heute: EEG - Erdgas Erdöl GmbH, Berlin;
Tochterunternehmen der Gaz de France). Für Details zur
Untersuchungs- und Auswertemethodik wie zu weiteren
Ergebnissen sei deshalb auf  diese Arbeit verwiesen
(KLEDITZSCH 2004).

Zunächst machen sich einige einführende Bemerkun-
gen zum stratigraphisch-paläogeographischen Rahmen
erforderlich. Die Rotliegend-Gruppe Norddeutschlands
bzw. des „Zentraleuropäischen Beckens“ insgesamt
gliedert sich – trotz Übergängen – deutlich in drei recht
unterschiedliche Stockwerke (vgl. PLEIN et al. sowie
SCHRÖDER et al., jeweils 1995; DSK 2002; Abb. 3 dieser
Arbeit). Das tiefste, den Hauptteil des Unterrotliegend
(stratigraphisch Assel/Sakmara) umfassende, Stockwerk
bilden zur Altmark-Subgruppe (NL: u.a. Emmen-; PL: Wiel-
kopolska-Formation) zusammengefasste mächtige Erup-
tiva nebst begleitenden Vulkano- und Epiklastika. Ge-
nannte Gesteinskomplexe formen mit etwa 180 000 km2

Ausdehnung (GAST 1988) und Mächtigkeiten bis mehr als
2500 m das – in Raum und Zeit – größte bekannte Vul-
kangebiet Europas, wobei das Kernareal – mit nahezu flä-
chendeckender Verbreitung – im Norden Ostdeutsch-
lands zu finden ist (vgl. Abb. 1 u. 3 dieser Arbeit; hier
auch ausführliche Literaturhinweise). Das höhere Unter-
rotliegend (Assel s. str.) und vor allem das der Müritz-
Subgruppe (PL: Kórnik-Formation) entsprechende Ober-
rotliegend I (Sakmara – Road/?Word) repräsentieren ver-
mutlich maximal lose miteinander in Verbindung stehen-
de, im Bereich des Varisciden-Außenrandes bzw. nördlich
davon angesiedelte, eher kleinräumige „intra-“ und
„extramontane“ Senken. Selbige sind mit den bekannten
Permokarbon-Innensenken des Variscischen Gebirges
vergleichbar (Konzept der „extramontanen Senken“
HOFFMANN, KAMPS & SCHNEIDER 1989; s. auch GEB-
HARDT, SCHNEIDER & HOFFMANN 1991; SCHNEIDER &
GEBHARDT 1993; GAITZSCH 1995). Das Oberrotlie-

gend II (Word – Wuchiaping; alt: tieferes Tatar) bildet den
Hauptexplorationsgegenstand der nordwest-/mitteleuro-
päischen Erdgasindustrie. Es umfasst mit Havel- und Elbe-
Subgruppe (= Parchim- u. Mirow- bzw. Dethlingen- u. Han-
nover-Formation; NL/GB: Slochteren-, Leman- u. Silverpit-
Formation; PL: Warta-Subgruppe mit Drawa- u. Notec-For-
mation) vorwiegend klastische molassoide Plattformsedi-
mente, wie sie sich in modifizierter Weise – nach dem
wenn auch mächtigen, so doch zeitlich relativ „kurzem“
marinen Intermezzo des Zechstein (MENNING 1986,
1989, 1995 u. in PLEIN et al. 1995) – in Form des Bunt-
sandstein fortsetzen. Große Teile der norddeutschen
Havel- und tieferen Elbe-Subgruppe werden wie die nie-
derländische Slochteren- und englische Leman-Formation
sowie Teile der polnischen Notec-Formation von psam-
mitischen Schichtenfolgen eingenommen, welche nicht
selten hohe Anteile von als potentielle Kohlenwasser-
stoffspeicher interessanten äolianitischen Sandsteinen
führen. Schwerpunktgebiet der Untersuchungen des Ver-
fassers bildete die östliche Altmark, wo insbesondere die
Havel-Subgruppe zum großen Teil von an die Ostflanke
der Altmark-(Eichsfeld-)Schwelle angewehten Dünens-
anden („Büste-Sandstein“) geprägt ist, aber auch der
Hauptsandstein der tieferen Elbe-Subgruppe beträchtli-
che äolianitische Profilanteile aufweist. In die Untersu-
chungen wurden jedoch ebenfalls psammitische Sedimen-
te der Westaltmark (marginaler Abschnitt der „Nordwest-
deutschen Senke“), die übertägig anstehenden Oberrotlie-
gend-II-Sandsteinkomplexe der Erxleben- und Eisleben-For-
mation des Flechtinger Höhenzuges („Bausandstein“ u.
„Rundkörnige Sandsteine“) sowie – als Beispiel für die
Becken-zentrale, stärker pelitische Faziesentwicklung –
die in der Westmecklenburg-Senke abgeteufte Bohrung
Schwerin (S) 1/87 einbezogen. Die Sandsteine der öst-
lichen Altmark wie des Flechting sind dabei jeweils Teil
des den – insbesondere in der Parchim-Formation noch
stark gegliederten – Süd-, Ost- und ± Nordostrand der
„Nordostdeutschen Senke“ begleitenden psammitisch-
psephitischen Saumes (s. Abb. 2).

Während Verfasser an anderer Stelle unter anderem
über genetische Aspekte nebst ableitbarem Sedimenta-
tionsmodell und sich aus der Entwicklung der kompo-
sitionellen Merkmale ergebende lithostratigraphische
Korrelationsmöglichkeiten und horizontale Fazieszonie-
rungen sowie über bemerkenswerte Aspekte der Schwer-


